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Aus dem Englischen übersetzt VON Andrea Kett

dıe igıtale Weltvernetzung
eıner globalen

Informationsethik?.
Rafael Sapurro

Einlertung
Mehr als zehn Jahre ach der Entstehung des Nternets stehen VOI eliner
paradoxen 1a0n Je mehr der anfängliche Mythos e]lner VOIN der realen Welt
sich unterscheidenden yberwe. verblasst und das nternet ZUu Alltag VOINl

Millionen VON Menschen gehö mehr wachsen die Erwartungen, dieses
Medium werde Uunls, ın einer anderen Weise als dies die NA1IVIAU. und Massen-



Fıneu medien des ahrhunderts Lun vermochten, einander näher bringen, womıiıt
Fthik? das urelle, wissenschaftliche, wirtschaftliche und DO.  SC  € en der Men

schen 1n elner gemeinsamen Welt gemeint ist
DIie Gesellschaft der neiZeNS, die sich zunächst als einNne VOI der realen Welt
abgehobene phäre wähnte und zuweilen och CY bergnostischen Vorstelungen
ne1gt, erlebt ZUTr Zeıit e1INe MAaSsSsS1ve Ökonomisierung des Netzes Als eine VON der
physischen Realıtät getrennte phäre yehö das nternet AA Geschichte jenes
ums VON der „wahren Wel . Nietzsche erzZ dass S1e
wurde. Oder ist das doch cht der Fall? enn die abDe ber die yberwe
cheint gerade VOIl jenen ökonomischen und politischen Interessen missbraucht

werden, die sich den okalen, VOT allem rechtliche und moralischen Regulie-
entziehen versuchen, sSomıi1t ihre jele aufgrund eigener Regeln

besser erreichen können. Das deutet zugleic arau: hin, dass der isherige
Sinn der Unterscheidung lokal/global, WwWI1e 1 Zusammenhang mıiıt der
terrestrischen Globalisierung 1n der Neuzeıt gyeprägt wurde, sich verändert. Was ist
aber das Besondere der digitalen Glo  sierung und ihrem Verhältnis Z
Lokalen?
Ulrich Beck hat ın Anschluss olan ODertSson diese durch die digitale
Vernetzung bewirkte Veränderung des Lokalen durch die digitale) sS1e
TUlg „Glokalıtä yenannt eC 1997 DIie erenz ylobal/lokal hat 1n ezug
auft die digitale Vernetzung Zwel unterschiedliche Bedeutungen. S1e kann sich,
Z einen, auft die DifNerenz zwischen der der elektromagnetischen
We  ernetzung und der Lokalität e]lner Adresse (eines Servers oder einer Web
S1te) innerhalb des Netzes beziehen, oder S1Ee kann, Z anderen, das als
das auffassen, Was außerhalb des Netzes 1n der physischen raum-zeitlichen Welt
vorkommt. Von hier Aaus gesehen ist das nternet eiıne besondere phäre, die
s]ı1eund inkulturiertwerden 1L1USS

Was bringt die digitale Glo  islerung für diese oder jene Gesellschaft oder
IrTuppe Nner. dieser oder jener unter diesen oder jenenSC
chen Verhältnissen konkret Veränderungen der Lebensbedingungen ” eu
tet S1€e Z eispiel, dass einNe privileglerte Minderheit VON der digitalen eltver
netzZunNg proütiert und adurch die schon vorhandene Kluft zwischen Armen und
Reichen noch eier wird? Steigen die Chancen Tfür eine bessere Ausbildung?
Können sich die bisher uınterdrückten Stimmen 1mM politischen oder urellen
Umield besser (0)8 VersCc  en? Steigen die Chancen ür eine fortschreitend:
Demokratisierung ” TromMnen sich C6 Betätigungsielder, dass die lokale
schaft CC Impulse, SPFIC eUue Arbeitsplätze, schafft? sich die urelle
Vielfalt Medium der digitalen Globalisierung ikulieren, dass ihre neilg
NUNG auf der Basıs und Auseinandersetzung miıt der lokalen Geschichte, deren
Tradıtionen und etaphern und 1n der eigenen Sprache stattÄindet?
Der technische Anschluss ( ACCESS) der sogenannten en Welt die
digitale Inirastruktur des (0)8 Wide Weh Ööst Der keine sozlalen oder
ökonomischen Fragen. Im Mittelpunkt elner auft die onkreten edürfinisse der
Menschen sich ausrichtenden en Kultur INUSS, paradox ausgedrückt, die



dıeLeiblichkeit stehen DIie Spannung zwischen dem Digitalen und der physischen
Kxiıstenz die eigentliche Antriebskrafit TUr die Fragen elner Informations ıgitale

Weltvernet-eth1 1mM Zl ahrhunde ugleic. ist hervorzuheben, dass die vle.  gen Hor.
ZUNG eıner

IHEeIl menschlicher ommunikation, die die We  ernetzZung bietet, globalen
kFormen VOIl Gemeinschaften jühren, die SOZUSagCIl QUET den bisherigen 2CO nformations-
graphisch und ulture edingten Lokalitäten stehen, dass etz  emeinschaf: ethik
ten sich vielfältig miıt Ohysischen Lokalitäten überschneiden und somıiıt 1TWEeI-
eru und Bereicherung des lebensweltlichen Hor1izontes, aber auch ZUI Austra:
ZUNg und ter Konflikte ühren können.
Man kann vermuten, dass der Einbruch der ylobalen und 1NTer.  ıven eltver.
netzung 1n die Lokalität sich anders, aber auch cht weniıger traumatısch
auswirkt, als dies bei den Massenmedien des ahrhunderts der In
diesem Sinne ist die Cybergnosis ein Symptom unNnseres metaphysischen ege
LEIS, uns Jense1l1ts VON Raum und Zeit, Jense1ts der Leiblichkeit ONSUTUE
LEL DIie eNrseıte dieses egehrens esteht dann N1IC 1mM vermeiıintlichen
Ausschluss der Lebenswelt Aaus dem Cyberspace, sondern 1mM zynischen eDrauc
dieses AÄusschlusses, auf Kosten anderer en Nsolfern 1st der mögliche
SInn der rage ach der Lokalisierung des Nternets ein ulirut Z Auideckung
dessen, Was 1mM digitalen Diskurs verworifen wıird

Zur Standortbestimmung der Informationsethik

enschliches Denken und Handeln en immer 1M Kontext kontingenter 1CUA:
tionen Waäas HIC heißt, dass einem unentrinnbaren Schicksal ausgelie-
lert waren Vielmehr diese 1NS1IC die Voraussetzung dafür, dass die
digitale Weltvernetzung N1IC verabsolutieren. In der Sprache der TAadıllon
würden dass Iniormationse jene KHorm der Reflexion ist, 1n der ach
Möglıc  eiten der Verwirklichung menschlicher reıiınel unter den kategorlalen
Bedingungen der digitalen Weltvernetzung gye  a Im weılteren Sinne
ass Informationsethik Fragen der Digitalisierung, der Rekonstruktion aller
möglichen Phänomene 1 Medium VOIl und als digitale nIormation SOWIEe des
Austauschs, der Kombination und der erwertung dieser niormation 1 Medium
JTvermittelter Kommunikation. Im CHSCICH Sinne efasst sich nNiIormations
et. mıiıt Schen Fragen 1 usammenhang mi1t dem nternet Netzethik)
(Hausmanninger /apurro 2002).
In einem eruhmten O:  ag mı1t dem 1te „Kxperiment Mensch“ hat Karl ner
arau hingewiesen, dass der Mensch, der, können 9 SEeIN Ende 1mM
Gegensatz ZUT einseltigen oral der „konservativen Warner und Retardierer“
ethisch bedenkt, sich dem schmerzhaften agnıs der Freiheit stellen IHNUSS

KRahner 1966, 08) Im Unterschied ZU oralısten UDS Mensch und SOl
N1IC alles LUun, Was kann”)] und Z nüchternen Skeptiker („LS ist N1IC
EIW  en, dass der Mensch unterlassen WI! Was tun ann”)  “ behauptet
NET, „dass der Mensch eiIn Wesen hat, das ın selinem Handeln respektie-



Fine CC

Fthik?
1E mu11 aber gyerade das Wesen IST. das ultur hier Selbstmanipula
ti1on Natur aktıv und yES  € und S16 N1C infiach als SCHIeC
ategori fixe ro vorauszusetzen Rahner 1966 58) Die digitale Welt
vernetzung kann als "Te1l dieses Freiheitswagnisses auigefasst werden Wenn das
„Wesen“ (ver gedac des Menschen der Möglichkeit der Selbst )  anıpu
lation esteht ner bezeichnet den Menschen als ‚faber SUu 1PS1US” Rahner
1966 55) dann ass sich die rage ach dem Woraulthin cht ausSscC  efßlic
VON ONkreten Zustand her moralisch legitimieren und beantworten Sich
ZWagnıis der en!  en Freiheit bekennen edeute aber N1IC IMnbıyalen
Ze1 der heutigen und künitigen digitalen Weltvernetzung verkennen etTztere
cheint TI mehr m1T den Möglichkeiten fächendeckenden Vernetzung
VOIL Menschen, bis ihrer Leiblichkeit hın, und Dingen (UOIQuUitOuUS computing)
deren OrDoten Laptops und MO eleione Sind.
Netzethik ass sich ] Sinne genitivus objectivus und subjectivus verstehen.
In der ersten Bedeutung ist die Ausiormung uUunNnseTeSs digitalen
SeIns yemelnt die VOIlL den realen oten der Menschen bsieht anstatt agen
inwiefern das Netz bestehende Ungerechtigkeiten zemenTue und SORdli vertie
oder DOS1IUV ausgedrückt inwielfern die Glo  isierung den Menschen konkrete
Chancen bletet sich pluralen und komplexen Welt C ach CICILCN
Vorstelungen und Wünschen besseres en XES  en |Diese Problematik

eute unter dem Stichwort „digitale Spaltun (digital divide) thematisie
(Scheule /Capurro /Hausmanninger 2004 Wır können auch VON digitaler Apart
heid sprechen DIie zweıte Bedeutung bezieht sich auft die und Weise

Netz SInd Hıer sehe ich die ance 1Ur Cie Netzethik ahmen
1losophie der Lebenskunst (Capurro 1995 An anderer habe ich den
Versuch existenz1]al ontologischen egründung der Netzethik uınternommen
(Capurro 2002) auft der Basıs Umrissen entifalteten digitalen Ontolo
IC (Capurro 4) 1ne solche ontologische Begründungverste sich Heideg
gCIS Metaphysikkritik folgend als Gegensatz metaphysischen as
SUuNg der „Infosphäre S16 Za eisple. der OT'! ehrende Philosoph
Luc1ano Floridi (Flori Miıt digitalen Bestimmung des
Seinsverstäindnisses 1ST der eute WEeIT verbreıtete Glaube gyemelnt dass WIT etwas

SC11NE6EIN ein verstanden abDen WE Horizont des Digitalen auslegen
Ziel digitalen ntologie 1ST diesen Horizont als olchen kenntlich(er)
machen VOT allem gygegenüber dem Was VON sich AaUus auigeht gegenüber dem
Was die Grechen DhySIS nNannten (Capurro Sich aul das Phänomen des
Digitalen ontologisch einzulassen edeute dieses Phänomen als IMNOog
en eute vorherrschenden Weltentwurft aufzufassen 1ne arau basiıerende
Intformationsethik kann als e1iNe artifizielle sich interface orlentierende
verstanden werden S1e 1ST C111E6 Ergänzung Z klassischen auft (gedruckten)
Texten SOWILE anl dem face to-face 1  0g basierenden Hermeneutik (Capurro
1986 2003 Von hier Aaus gesehen Sind die (Interne )Suchmaschinen als C1iNe
sozlale Technologie VOIl aum überschätzender Bedeutung aufizufassen 1ne
künfitige Informationsethik IHUSS aber N1IC LLUT die rage des Verstehens digita



dıeler) Information, sondern zugleic das Phänomen der ittellung selbst 1n den
ıgitaleVordergrund rücken. Wır en N1IC nhbhg 1n einer Informationsgesellschait, S()I1-
Weltvernet-

dern auch 1n elner MESSAGE soclety. DIie digitale Weltvernetzung hat VOI allem eine
ZUNGg eıner

Deregulierung der klassischen 1gopole der Botschaftsherstelung, -speicherung globalen
und -verbreitung hervorgebracht, allem VOTAaN die der Massenmedien des Informations-
ahrhunderts S1e dringt 1immer stärker 1n allen Bereichen des ags eın und
ibt Anlass N1IC kühnen sozlal-politischen Visionen (Wejche 2005),
sondern auch handiesten nachahmenswerten Jjugendlichen Projekten 1n aller
Welt Yols 2003). Mit ezug auft das gyriechische Wort für Botschait, Namlıc
angelia, spreche ich VOIl eiliner Wissenschaft VOIl oten und otschaiten oder
Angeletik die theologische ngellehre eın Gegenstück darstellt (Capurro
&C) möchte ich arau hinweisen, dass die digitale Welt:
vernetzung, WOoO S1e sich anfänglich als eın VOIl der Leiblichkeit, ihren
Bedürfinissen und ehnsüchten getrennter Raum ausgab, immer mehr N1C 1LLUT

ZU menschlicher Leidenschaften, sondern elner Leidenschafit unNnseTIeSs

In-der-Welt-Seins gyeworden ist (Capurro 2005D).

IIl. Globale Informationsethik IM Rahmen der
Vereıinten atıonen

Wie 1st unter den Bedingungen VOIl1 und ultikultur.  ät ein /Zu
sammenleben 1 Hor1izont der Weltvernetzung denkbar, das die Welt weder 1n
en ylobales Kasıno och 1n en d1i
tales Tollhaus verwandelt DIie eth1i Der Uulfor
sch-politische Diskussion die Rafael C’apurro, geb. 1945 n Montevideo, Uruguay. tudıum
MINIMA moralia diesen Fragen be der Geisteswissenschaften in Chile, Lizentiat In Philosophie,
S1UZ eine Br1isanz, vergleichbar miıt Studium der Dokumentation, Promation In Philosophie
den verwandten, we1il sich immer der Universität Düsseldorf (1978). Professor Für Informati-

Oonswissenschaft und Informationsethik der Hochschulestärker 1 Kontext der erne
ZUNg und der Digitalisierung stellen der edien, Stuttgart, seit 71986 Habilitation für Praktische

Philosophie der Universität Stuttgart 9589 Privatdozent
den bioe  schen Fragen. DIie der Uniwversita Stuttgart 92 Gründer des
tualiıtät und Dringlichkeit dieser Pro International Center for nformatıon Fthics (ICIE) 1999
eme zeigt der Dezember 2003 1 372 Research Fellow der Graduate Schoo! of LiOrary
ultrag der Vereinten Natıonen VeEeI - and nNTOormMaAatıon Science, University of Ilinois at Urbana-
anstalteten O! Summit the NnNJOr- Champaign, JSA Mitherausgeber des nternational Journa

of 'nformatıon Fthics (IIE) Anschrift. Hochschule dermatıon Society WSIS; www.ltu.int / Medien Wolframstraße I2 D-70797 Stuttgart.WSI1S] und selne Fortsetzung 2005 1n
Uun1ıs

F-Maı rafae!@capurro.de. WeDsite: Wwww.capurro.de.
Dieser internationale 0g 1
IHNenNn der Vereinten Nationen hat Vorläufer 1n den NESCO-Konierenzen ber
thische, reC und sozlale Aspekte der Iniformationsgesellschait, die 1997,
1998 und 2000 stattfanden Aufißerdem hat die UNESCO eiIn VOTrT'!  es Ser:

Fhe Information Society YXESC  en, das eine Fülle VOI aktuellem, ach



Fıne CC

FEthik?
ern und prachen orthertem Material ber die ntwicklung der Informa
tionsgesellschait bietet
1ne Herausforderung der autkommenden glokalen Weltgesellschait esteht dar:
In, VOI - und nachzudenken, WI1e die rundrege. menschlichen Zusammenlebens,
WwI1e S1Ee Z eisple 1n der Allgemeinen eRLIaralıon der Menschenrechte Z
Ausdruck kommen, 1mM Kontext der digitalen Weltvernetzung auszulegen SInd,
dass anstelle des beschworenen 9  pies der Kulture eiIn al  og zwıischen den
Kulturen möglich WIr der zugleic Z ihrer Vielfalt beiträgt, ohne die
bislang vorwiegend technisch auIigelasste Dimension ihrer Einheit auizugeben.
Das ISt m.. die Hauptauigabe einer künitigen interkulturellen Informationsethik
(Capurro Auf der weltpolitischen ne bietet die Declaration of Principles
des OF, Summıit the Information Dociety eiıne die internationale NIOr
mat1ons- und ommunikationspolitik tragTlähige transkulturelle Basıs, die eilic
die tieferen Fragen eines interkulturellen infiormationsethischen Dialogs, jen
se1ts eines blofßen multikulturellen Nebeneinanders VOI Traditionen und Denk
ansätzen, unberührt ass
EKın deutscher Beltrag internationalen ethisch-politischen Diskussion die
künitige Informationsgesellschait biletet die der Bürgerrechte für eiIne nach-
altige Wissensgesellscha Charta 2003), eiIn kollaboratives Werk deutscher
zivilgesellschaftlicher eure, insbesondere der Heinrich-Böll-Stiftung, die da:
m1t eiIn Diskussionsangebot Zu UN-Weltgipfe Informationsgesellschait
terbreitet aben DIie Schen Werte, die ach dieser „Charta” bewahren
und fördern ilt. lauten 1n Kurzfiorm

Wissen ist Erbe und Besıtz der Menschheit und damit irei
Der Zugrifi auft Wissen INUSS Irei sSein
DIie erringerung der digitalen Spaltung LU USS als Politikziel er Prnontät
anerkannt werden.
Alle Menschen aben das eCcC auft ugang den Dokumenten öffentlicher
und ölfentlich kontrollierter Stellen
Die ArbeitnehmerInnenrechte mussen auch 1n der elektronisc vernetzten
Arbeitswe EW  eistet und weiteren  ckeltwerden.
urelle Vielfalt ist Bedingung 1ür individuelle und nNaC  XE gesellschait-
liche ntwicklung.
Mediale Vielfalt und das Angebot VOINL niormation Aaus unabhängigen Quellen
Sind unerlässlich für den elner auifgeklärten Offentlichkeit.
Offene technische Standards und offene KFormen der technischen Produktion
garantıeren die Ireie n  icklung der nirastrukturen und Somı1t eıne SelIDbDSTDe
stimmte und Ireie Kommuniıkation.
Das eC auftf Achtung der Tıvyvathnerı ist eın Menschenrech und ist unabding-
bar die freie und selbstbestimmte Entfaltung VOIL Menschen 1n der 1SsSens-
gyesellschafit.



Internationale akademische IvITCaten dıe
Igıtale
Weltvernet-

Seit e  z zehn Jahren befassen sich e1INe Reihe VOIl ochkarätigen internationa-
ZUNG eıner

len wissenschaftlichen Veranstaltungen m1t schen, interkulturellen und phi globalen
losophischen Fragen des Nnternets WIe ZU eispiel: nformatiıons-

die VO  Z Centre for Computng and 0C]1: Responsibility CCSRK, De Mont{ifort ethiık

University, roßbritannien) se1t 1996 organıslierten internationalen Konieren-
Z6I

die se1t 1998 alle ZWe1 Jahre stattfindenden Konierenzen ber ULLUTa
Attitudes Towards Technology and Communication,
die CEPE ( Computer Ethics: Philosophical Enquiry) Konfiferenzen seit

Es 1bt Zzwel internationale akademische Vereinigungen 1 Bereich Informations
© Namlıc INSETIT (International Soclety for Ethics and Information eCcC
102Y) und IGCIE (Internation Center Ior niormation Ethics), wobel INSETIT eher
philosophisch SOWl1e auf Informationstechni gyenerell, IGCIE dagegen inter-
disziplinär und auf thische Fragen der digitalen Weltvernetzung ormenthert 1St.
E1ın VOIl der VolkswagensStiitung YESPONSeETES und VO  Z ICIE organısliertes Sym
pOSIUM, das VO  = bis Z Oktober 2004 1M Zentrum uns und Medien
technologie Z Karlsruhe tattiand widmete sich dem ema Localizing Fhe
nternet. Ethical Issues In Intercultural Perspective. ES nahmen z Experten
AaUus 15 Ländern daran teil Sie erorterten die rage ach den lokalen Auswirkun
gEN der ylobalen Weltvernetzung ın dreifacher Hinsicht, Namlıc.

nwielern Lrägt das nternetZ sozlalen und politischen ntwicklung be1”
nwiefern Lragt das nternet A0 medialen n  icklung be1”
nwielfern Lrägt das nternet ZUT ökonomischen ntwicklung bei?

Die erste rage stellte das sozlale Moment (community uilding) 1n den Vorder
orund Im Einzelnen INg darum analysieren, 1NnWIeWwet und 1n welcher
Weise das nternet das en beeinflusst Wiıe miıt Blick auf
verschiedenen kulturellen Traditionen 1mM en der Menschen integriert? Wel
chen positıven und/oder negativen Einfluss hat auf die Schaffung
KFormen VOIL Gemeinschaft? Wie beeinilusst das Netz ihre Werte und ewohnhei
ten”? Wie verändert ihre prache? elche Hormen VOIL Ausbeutung und Diskr1
minlerung werden S1e ausgesetzt”? DIie zweilte rage betraf den durch das nternet
verursachten Strukturwandel der medialen Öffentlichkeit (resfructuring the Me-

dia) ESs INg AaDel die Veränderungen politischen en aufgrund der
digitalen ernNetIzZuNg (e-democracy SOWIeEe insbesondere die Möglic  eiten der
Eintilussnahme VOIl UTE otalitäre egıme uınterdrückten oppositionellen eWe-
NZEN, aber auch die umgekehrte rage nach dem möglichen Missbrauch des
Netzes seltens krimineller Grupplerungen. Dıie rage SCbetraf die
ökonomischen uswirkungen des Nternets, und 1 Hinblick aufl die
melisten Benachteiligten 1ın einzelnen Gesellsc  en und ulturen (empowering
Fhe people). ESs esteht ein dringender Bedart analysıeren, inwiıelern das Netz
als der sozlalen und kulturellen Unterdrückung missbraucht werden kann
und WIe sich auft das urelle Gedächtnis SOWI1E auft die Nachhaltigkeit



Fıne CS ureller Traditionen auswirkt DIie eiträge diesem ymposium wurden 1
FEthik? International Journal of Information Ethics 10 WWW.1]le.o0rg), einer ademı

schen Online-Zeitsc. veröffentlicht iıne USW:; der Beiträge erscheint
2005 ın der Schriftenreihe des ICIE

Schluss

die Weltvernetzung elner gylobalen Informationsethik? Diese
rage ist miıt Ja beantworten, WE damit eiıne cht LLUTr internationale,
SsSondern auch interkulturelle Tthische Reflexion ber die sozlalen uswirkungen
der Weltvernetzung auftf einzelne Gesellsc  en und Kulturen SOWI1Ee auf die
enNtstehende Weltgemeinschaft insgesamt gygemeint IST: ugleic STEe sich als eine
immer dringendere Auigabe die Schaffung eines quasi-rechtlichen international
anerkannten Mor:  OdeX, der als Basıs tür die Beilegung anstehender Konflikte
VOIl Cyberwars ber Kinderpornographie und Rechtsradikalismus bis hin Vi
ren-Attacken, die einen aum ermessenden ökonomischen Schaden VeEeIUTSA-
chen können dienen So In den nächsten Jahren ist mıiıt einer weıteren
Ökonomisierung der Weltvernetzung und Somiı1t auch mı1t e]lner Vertieiung des
digital divide rechnen. Dagegen können Inıt1atıven WIe die OÖpen-Source-Be
A e1INn Gegengewicht en Die Arbeit digitalen Code hat N1IC
technische, sondern VOT allem rechtliche uswirkungen für die Gestaltung der
Weltgesellschaft 1mM ZnunLessig 1999 Es esteht politischer Han  Q
lungsbedarf, die Unterscheidung zwischen dem Physischen und dem igita
len N1IC einer die bisherigen Verteilungs- und Chancenungerechtigkeiten
verschärfenden Kluft auigrund des Ausschlusses Gesellsc  en Adus der
vernetzten Welt ausarten lassen. DIie Basıs, dieser Nn  icklung vorzubeu-
ACI, esteht 1n der politischen Unterstützung VON Ausbildungsmaß®nahmen SOWI1E
1n der Beachtung der lokalen Bedürfnisse der Menschen eINSC  efßlic ihrer
urellen Traditionen Dazu kann auch der akademische iniormationsethische
Diskurs, VOT allem WE sich interkulturell vollz1ıe. eitragen.
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